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Mit der Bau- und Immobilienbranche befasst sich 
Kurt E. Becker seit mehr als 
vier Jahrzehnten. Als Bera-
ter hat er in dieser langen 
Zeit viele Veranstaltungsrei-
hen konzipiert und organi-
siert, das „Forum Bauen & 
Leben“ etwa und den „Preis 
für humanes Bauen“, auch 
in ganz frühen Jahren 
schon unter Nachhaltig-
keitsaspekten, als hierzulan-
de weder mit dem Begriff 
noch dessen Inhalten kaum 

jemand etwas anfangen konnte oder wollte. Begleitet 
wurden die Veranstaltungen von Buchreihen, als 
deren Herausgeber Becker in der Regel fungierte. 
 
Das Substrat dieser Publizistik hat Becker nun in einem 
neuen Buch versammelt und mit einer Einleitung verse-

hen, die es in sich hat. Zum Beispiel schreibt er: „Der 
Mensch haust nicht im Einklang mit, sondern generell ge-
gen die Natur. Im Einzelfall mit katastrophalen Folgen.“ Und 
weiter: „Behaust-Sein ist das Ergebnis eines umfassend 
schöpferischen und gleichzeitig zerstörerischen Prozesses 
des Hausens in und an den Wirklichkeiten unserer Welt. 
Behaust-Sein wird so wiederum selbst zum kulturellen, so-
zialen, politischen, ökonomischen und ökologischen Ele-
ment des Wirklichen.“ 
 

Dies alles in Anbetracht von rund zehn Milliarden 
hausenden Menschen zum Ende des Jahrhunderts auf un-
serem Planeten, auf Grundlage der allgemeinen Mensch-
rechte alle ausgestattet mit dem verbrieften Anspruch auf 
einen menschengemäßen Lebens- und Wohnraum. Becker 
verdeutlicht die Chancen und Risiken dieser - in Kriegen - 
auch gegen die Spezies selbst hausenden Menschenmas-
sen, thematisiert dabei philosophische, anthropologische, 
psychologische und soziale Fragen, immer kreisend um 
den Urkonflikt von Ökonomie und Ökologie. Mit ESG geht 
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er hart ins Gericht, reklamiert das Versagen der politischen 
Institutionen beim Thema Governance und formuliert nicht 
zuletzt eine Charta des Hausens, die in folgender Auffor-
derung kulminiert: Prüfe unter Einbezug der Bedürfnisse 
der anderen, auch künftiger Generationen, was du deiner-
seits zu deinem sozial nachhaltigen, inklusiven Behaust-
Sein und Hausen wirklich brauchst. 

 
Gewidmet hat Becker sein neues Buch Bernd 

Heuer, dem vor fünf Jahren verstorbenen Nestor der Im-
mobilienbranche in Deutschland. Ein dringend zur Lektü-
re empfohlenes, erhellendes Buch! 

 
(Kurt E. Becker, Behaust-Sein und Hausen – Ein mensch
(heit)liches Dilemma: Apokalypse inklusive?, Lindemanns, 
Bretten 2022, Print 14 Euro, E-Book 9,99 Euro) 






AUS UNSERER MEDIENKOOPERATION 
MIT “IMMOBILIEN INTERN´” 

 Renovierungskosten nach Mieterauszug vs. Eigen-
nutzung  Müssen Geschwister beim Tausch Grunder-
werbsteuer zahlen?  Aus der Praxis: Nachbarstreit 
über grenzüberschreitende Wärmedämmung 
 Mietervorkaufsrecht vs. unzulässige Preisabrede zu 
Lasten Dritter  Verhinderte Wohnungsbesichtigung 
rechtfertigt Kündigung  Als Beilage: Vermietung pri-
vater Immobilien und Umsatzsteuer  Doch zuerst, 
liebe Leserin, lieber Leser, möchten wir ein wichtiges 
Live-Event ankündigen: 

Renovierungskosten nach Mieter-
auszug vs. Eigennutzung  
Wird das Mietverhältnis durch Kündigung oder Zeit-
ablauf beendet, können Sie Renovierungskosten, die  
Sie nach dem Auszug Ihres Mieters durchführen, 
grundsätzlich als (vorweggenommene) Werbungskosten 
steuerlich geltend machen, sofern sie im Hinblick auf 
eine von Ihnen beabsichtigte Anschlussvermietung getä-
tigt werden. Kritisch wird es in Fällen, in denen sich an 
die bisherige Vermietung der Wohnung eine Eigennut-
zung durch den Vermieter anschließt. Das gilt  
besonders dann, wenn Sie nicht nachweisen können, 

dass zunächst eine Vermietungsabsicht bestanden hat 
und diese erst nach Durchführung der Renovierung 
aufgegeben wurde. 

Dazu folgender Praxisfall: Ein Immobilieneigentümer 
vermietet eine Wohnung fast zwanzig Jahre lang an ein 
und denselben Mieter. Nach dessen Auszug auf eige-
nen Wunsch renoviert er die Wohnung aufwendig und 
möchte sie wieder vermieten. Diesen Plan gibt er nach 
der Renovierung wieder auf und entscheidet sich für 
eine Selbstnutzung. Frage: Sind die Renovierungskos-
ten trotz Eigennutzung steuerlich als Werbungskosten 
abziehbar? Antwort: Grundsätzlich ja, jedoch sind an 
den Nachweis der zunächst bestehenden Vermietungs-
absicht strenge Anforderungen zu stellen. Dazu heißt 
es in einem Urteil des FG Hamburg vom 5.11.2021, Az. 
2 K 163/19 ( ii 10/22-01):  

„Eine Berücksichtigung von nach Auszug des Mieters 
entstandenen Renovierungskosten ist regelmäßig in den 
Fällen ausgeschlossen, in denen sich an die bisherige Ver-
mietung der Wohnung eine Eigennutzung durch den Ver-
mieter anschließt. Die Verursachung der Aufwendungen 
durch die bisherige Vermietung dadurch, dass das Mietob-
jekt während der Nutzung durch den Veräußerer repara-
turbedürftig geworden ist, reicht nach ständiger Recht-
sprechung des BFH nicht aus, um den Werbungskosten-
abzug bei den Einkünften aus Vermietung und Verpach-
tung zu rechtfertigen; denn der objektive Zusammenhang 
der Aufwendungen mit der früheren Einkünfteerzielung 
wird durch die vom Steuerpflichtigen gewollte Verknüp-
fung mit der nicht einkommensteuerbaren Eigennutzung 
überlagert.“ 

'immo'-Rat: Für eine Berücksichtigung vorweggenomme-
ner Werbungskosten für eine geplante Anschlussvermie-
tung sind Sie darlegungs- und beweispflichtig. Die Ver-
mietungsabsicht ist eine innere Tatsache, die nur anhand 
äußerlicher Merkmale beurteilt werden kann. Sie muss sich 
stets anhand objektiver Umstände belegen lassen. Derarti-
ge Umstände, aus denen sich der endgültige Entschluss zu 
vermieten ergibt, sind insbesondere ernsthafte und nach-
haltige Vermietungsbemühungen. Dazu zählt z. B. die 
Schaltung von Inseraten oder die Beauftragung eines Mak-
lers. Ohne solche Vorkehrungen ist der Beweis einer inne-
ren Tatsache einem Finanzrichter nur schwer zu vermit-
teln. Auch muss die Art der Renovierung eher auf eine 
Fremdvermietung als auf eine Eigennutzung schließen 
lassen. Die Verwendung teurer Materialien, etwa für Flie-
sen und Bodenbeläge, könnte gegen eine Fremdvermietung 
sprechen. Im Urteilsfall ist der Nachweis jedenfalls nicht 
gelungen. Auch konnte der Wohnungseigentümer nicht 
nachweisen, dass die Kosten im Zusammenhang mit der 
vorherigen Vermietung standen. 


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